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Ober die Mollusken-Fauna von Szeged und 
nherer Umgebung.  
Von DR. MICHAEL ROTARIDES. 
(Auszug aus dem ungarischen Original) 
1. Einleitung. Die Grosse Ungarische Tiefebene weist, wie 
bereits von Soós mitgeteilt wurde, eine grosse Armut an Mol- 
lusken auf. Diese Erscheinung ist in erster Linie eine Folge des 
geographischen Baues dieses Gebietes. Un so mehr tritt der 
Mangel an Molluskenarten insbesondere in der Gegend von 
Szeged auf — dies ist nümlich in klimatischer Hinsicht das am 
stürksten kontinentale Gebiet der Tiefebene. Die Schwankun- 
gen des Grundwasser-Niveaus, ferner die Überschwemmungen 
und die im Hochsommer eintretende Dürre üben eine gewisse 
Regulierung in der Verbreitung und Veremhrung der Arten aus. 
Unter diesen extremen Umstdnden entdeckt das Auge des For- 
schers schon von Weiten die Stellen, wo er auf eine reichlichere 
Beute rechnen kann. Solche Fundplütze sind aber bier sehr sel- 
ten. Die Verbreitung der Arten ist liingst der Flüsse wenigstens 
in der Gegenwart nicht als wahrscheinlich anzunehmen. Wohl 
kommen lüngst der Maros Arten vor, bei welchen auch heute 
die Flussui:ern als Verbreitungslinien anzunehmen sind, doch 
weist jener Umstand, dass diese Arten nur zeitweise vorkom- 
men dahin, dass die Bedingungen für eine grössere Verbrei- 
tung und Vermehrung dieser Arten nicht etwa günstig sind. Ich. 
habe oft an ihren i.ieblingsplützen nach Arten vergebenst ge- 
forscht, welche nach der Voraussetzung und laut an anderen 
Gebieten gemachten Erfahrungen hier nicht fehlen dürften. Üb- 
rigens ist auch Soós in Folge seiner Forschungen in der Tief-
ebene zur selben Überzeugung gelangt: „W1re es kein Para- 
doxon, so würde ich behaupten, dass die terrestre 1llolluske ~ : 
fauna der ungarischen Tiefebene. durch das Fe-hlen der kharak- 
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terisierenden Arten kharakterisiert wird". (S. Lit. 28. Oiber-
setzung des ungarischen Originals.) Dies vedre auch richtig kein 
Paradoxon, falls wir die Faktóren der Verbreitung und des Be-
stehens der Arten berücksichtigen. Dass wir es doch der Mühe 
Wert finden, über die Molluskenfauna von Szeged zu sprechen, 
findet den Grund darin, dass die hier . obvaltenden Umstdnde 
für viele Arten die extremsten Grenze der Existenzmöglichkeit 
bilden. Als eine weitere interessante Eigentümlichkeit kanra er-
wdhnt werden, dass die Fundpldtze manchmal von einander in 
einer Entfernung von 20-25 Km. liegen und durch heisse und 
dürre Gebiete als kleine Oasen isoliert sind. (Dies gilt beson-
ders für die Landschnecken.) Nebst den interessanten Tat-
sachen der territorialen Verbreitung sehen wir auch bemerkens-
werte Beispiele der Zeitgemassen Verbreitung. Zeitweise kom-
men ndmlich solche Arten vor, die hier nur als Adventiv-Arten 
betrachtet werden können, für welche die Verbreitungs-Mög-
lichkeit manchmal wohl gegeben ist, fehlt doch die Möglichkeit 
zum Bestehen. 
Als Grundlage dieser faunistischen Studie haben meine 
eigenen, seft sechs Jahren in der Umgebung von Szeged vor-
genommenen Sammlungen und Beobachtungen gedient. In der 
Literatur kounte ich mich nur an eine einzige Arbeit stützen u. 
zwar auf jene von Soós. Zur Richtigstellung des Nomenclaturs 
habe ich unter anderen die neueste Fauna-Studie von C. R. 
BOETTGER beniitzt. 
2. Die Where Beschreibung des Gebiets. Die Gegend von 
Szeged kann auf Grund der eingesammelten Fauna in drei Ge-
biete eingeteilt worden u. zwar: 1. Das Gebiet rechts von der 
Teiss (Szegeder Seite) zeigt nur in der unmittelbarer Ndhe dcr 
Stadt, beziehungsweise am Flussufer etwas reichlichere Fauna. 
Ebenfalls hieher gehört in faunistischer Ilinsicht das Gebiet 
zwischen Teiss und Maros (östlich der Stadt bei der Maros-
Münde). Sie ist besonders an Süsswasserarten reich. 2. Die sick 
an den linken Ufer der Teiss erstreekende Neuszegeder Seite 
ist sowohl bezüglich ihrer geographischen Kharakterzüge als 
auch die Fauna betreffend bunter. Wohl, iibersteigt die Anzahl 
der an dem rechten Ufer gefundenen Arten • jene des linken 
Ufers, und dennoch kommen auf dieser Seite Arten vor, dcren 
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Erscheinung allenfalls interressant ist. (Eulota fruclicum, .yeli- 
cigona arbustorum, Nack:tschnecken). 3. Das dritte Gebiet bil- 
det das Lössgebiet, welches die Stadt von Nordwesten umgibt. 
Sie ist besonders arm an Arten: 4. Die Flugsandgebiete der 
Szegeder-Seite. 
Je mehr wir uns von den Flussufern entfernen, desto mehr 
ist die-6Armut an Arten, bezw. Individuen auffallend. Die grösste 
Anzahl der Lanschnecken kommt lüngs von Einsüumungen 
(Ründer) vor; diese sind Waldrífnder, Zaumbepflanzungen, 
Dümme, Wassergrüben, Morastríinder, u. s. w. Die Ge- 
wüsser: wie zwischen den Dümmen liegende Sümpfe, ferne.r 
die sogenannten Quardatgrílben (aus denen die zur Bau der 
Ddmme nötige Erde gewonnen wurde) und Mordste werden von 
beiden Flössen mittelbar erníihrt, hngegen sind die sodahaltigen 
Pfiitzen, tiefer liegende Teiche mit stündigem Wassergehalt 
und Wassergrdben mit den Flüssen in keiner Verbindung. 
Im Gebiet sind zwei wichtige Vernichtungsfaktoren be- 
kannt: die Überschwízmmung und die im hlochsommer eintre- 
tende Dürre. Diese beiden Faktoren verursachen bei den Tieren 
der Gewüsser eine Wechselfauna. Es wüchseln nümlich an dem- 
selben Orte die Nüsse und Dürre ertragende Tiere ab. 
'3. Systematische Aufzühlung der in der Umgebung von 
Szeged vorkommenden Mollusken. (Siehe p. 202 et squ.) 
4. Das Verhültnis der Szegeder fauna zu jener der Unga- 
rischen Tiefebene. Soós zühlte von der Ungarischen Tiefebene 
101 Arten, die Muscheln inbegriffen, jedoch ohne die Nackt- 
schnecken hinzurechnen vor. Von Szeged erwühnte er nur 5 
Arten (Siehe im ung. Text unter Kap. 3.) Offenbar hat er sich 
infolge der minderztihiigen Daten folgend geüussert: „Die Ge- 
gend von Szeged . . . gehört in malakologischer hlinsicht zu 
den Artenürmsten Gebieten". (Übersetzung a. d. un;g. Originale., 
V. 1. c.) In der Tat sind in der Gegend von Szeged die gewöhn- 
lichsten Arten verhültnismüssig selten. Dass es mir doch ge- 
lungen ist dem Kharakter des Gebiets angemessen eine . an- 
sehnliche Anzahl der Arten einzusammeln, ist •dem Umstande 
zu verdanken, dass die Flussufer-Gebiete für Lebensunterhalt 
der Arten mehr Mögllichkeit bieten. Soós zdhit von der ung. 
Tiefebene 19 solche Arten vor, die nach seiner Meinung dort 
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allgemein verbreitet sind. Von diesen 19 Arten habe ich bloss 
zweie in der Gegend von Szeged nicht vorgefunden. Die von mir 
in der Umgebung von Szeged gesammelten 49 Arten represen-
tieren den 101 Arten der Tiefebene gegenüber eine ziemlich an-
sehnliche Zahl. Aus dem Vergleich ergiebt sich noch, dass hier 
die Armut insbesondere an Landschnecken gross ist. Die Tief-
ebene ist infolge seiner klimatischen Beschaffenheit nur für die 
Existenz der gewöhnlichsten und somit auch wiederstands-
fühigsten Arten geeignet; dies bezieht sich noch auffallender 
auf die Gegend von Szeged. Die Beringe Anzahl der hier vor-
kommenden Landschnecken ist mit den extremen Klimaverhült-
nissen zu erkidren: 
Die im Flussgeniste gesammelten Arten. Die im ung. 
Texte aufgezdhlte Reihe der im Geniste der Teiss und der Ma-
ros gesammelten Schnecken ist kein:esfalls abgeschlossen. Beim 
Vergleiche offenbart sich sofort, dass im Teiss-Geniste viel 
mehr Wasserarten vorkommen, hingegen im Maros-Geschiebe 
die Landschnecken dominieren. Dies erk1 irt sich schon aus der 
Lage der Flösse und aus ihrem Verhdltnis zum Ufergebiete. Im 
Teiss-Geniste kommen tadellos erhaltene Schalen von Monacira 
bidens und Trichia sericea (ohne dass die hührchen abgerieben 
würen) vor und somit konnte man annehmen, dass diese Artery 
schon unweit von Szeged lebendig vorkommen. hn Maros-
Geniste kommen die Arten Campylaea banatica und Eulota fru-
ticum vor; die erstere Art ,erscheint lebendig am nüchsten bei 
Arad, die letztere hingegen.unweit von Szeged, bei Makó. 
Kritische Bemerkungen, Fundorte und Verbreitungs-
verhöltnisse der einzelnen Arten. 
Pisidium obtusale C. PFR., Királyhalom, aus einem stán-
digeri Sümpfe und bei Algyő. 
Spaerium corneum L. Diese sonst allgemein verbreitete 
Muschel habe: ich an enem einzigen Orte bei Algyő, in Kubik-
grüben gesammelt. 
Unio pictorum L. Soós záhlte diese Art _ von Szent -
mihálytelek auf, ich habe sie bei Tápé in der Teiss gefunden. 
Unio tumidus RETZ. Sie kommt mit der vorerwühnten 
Art zusammen vor, jedoch in viel ansehnlicherer Anzahl, als 
jene. 
Anodonta cygnea L. piscinalis NILs. Von Szentmihály- 
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telek wurde sie bereits von Soós erwáhnt. Sie kommt massen- 
haft in der Holt-Tisza (ein Todtzweig der Teiss) bei .Nagyfa 
(Teiss-Maros-Winkel) vor. 
Dreissensia polymorpha PALL. In der Teiss ; wurde 
auch von Soós erwant. 
Bythinia tentaculata L. Diese auch in der Umgebung 
von Szeged stark verbreitete Schnecke ist eine selir kharakte- 
ristische, nie fehlende Art der Kubikgrüben, sie kommt aber 
auch weft vom Flusse liegenden kleineren Sümpfen vor, so z. B. 
bei Királyhalom. 
Lithoglypus naticoides FFR. in der Teiss. 
Vivipara contecta MILL. Kommt manchmal am selben 
Orte mit V. danubialis zusammen vor, ist aber viel seltener als 
dieselbe. Der interressanteste Fundort, wo auch die meisten 
Wasserschnecken der Umgebung von Szeged vorzufinden wa- 
ren, der sogenannte Hosszútóhát, wurde im letzten Jahre ab-
gezapft. Ich kenne sie ausserdem von den Kubikgrüben des 
rechten Teissufers. In der Maros habe ich nur ihre leere Scha- 
len gefunden. Soós hatte sie von Szeged ebenfalls erwühnt. 
Vivipara danubialis BGT. (— fasciata MOLL.) Lüngs 
der beiden Flüsse, hauptsüchlich in Kubikgráben; lángs der 
Maros ist sie etwas seltener. Im Deszker Walde fand ich. ein 
sehr grosses ExempFar in subfossilem Zustande, das mit den 
Artmerkmalen von Vivipara hungarica I-iAZ. übereinstimmt. 
Eben solche Exemplare habe ich bei dem Szentmihályteleker 
Damm in Alluvialablagerungen. gesammelt. 
Physa fontinalis L. Verhültnismássig selten, ich habe 
sie in einem Sumpfe bei Királyhalom und in der Umgebung von 
Algyő gesammelt. 	 . 
Coretus cornetts L. Sie kommt in grösseren Stehge- 
wássern der Umgebung ilberall vor. Nebst den typischen Exem- 
plaren sind auch die Varietáten banaticus KsTR. (similis M. 
BIELZ) und elophilus BGT. zu erwühnen. Da beide Varietüten 
verschiedene Übergdnge zum Typus zeigen, ist ihre Unterschei- 
dung manchmal etwas schwer; besonders im Bezug auf die Auf- 
windung ist die Variabilití3t sehr gross. 
Planorbis planorbis L. Ihre drei Fundorte: Hosszú- 
tóhát, Szőreg und Királyhalom sind von einander ziemlich weit- 
liegend, deshalb könnte man annehmen, dass diese Art auf 
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das ganze Gebiet Kharekterisierend ist, doch zeigt die geringe 
Anzahl der Fundorte, dass sie nicht besonders stark verbrei - 
tet ist. 
Spiralina (Paraspira) leucostonta MILL. Der einzige, 
bisherige Fundort in der Umgebung von Szeged ist ein Entwás- 
serungsgraben der Tápéer Wiese. 
Spiralina .(Paraspira) septemgyrata KM. Fundorte :. 
Hosszútóhát (in dem Teiss-Maros Winkel) und Királyhalom. 
Spiralina (Paraspira) spirorbis L. Sie kommt in Steh- 
gewásser aller Art überall vor, ist aber auf der Szegeder Seite 
bemerklich háufiger. Sie ist nicht nur eine kharakteristische, 
sondern auch die einzige Schneckenart der sodahaltigen Pfüt- 
zen. In grösseren Stehgewássern ist sie dagegen seltener. Wir 
finden hier ihre leere Schalen im Flussgeniste ziemlich selten 
,und schon hiedurch erklárt sich, class die Art hauptsáchlich in 
abflusslosen Gewássern lebt. Im Grundschlamme vertrockneter 
Gewásser findet man dagegen ihre leeren Schalen oft massen- 
haft vor. In Alluvial-Ablegerungen ist sie ebenfalls eine mit 
ihre überwiegende Anzahl dominierende Art. Die Fárbung der 
Schale ist an lebendigen Exemplaren sehr wechseireich; ' dies 
scheint übrigens von Boden und von der Detritus-Art abhángig 
zu sein, andererseits aber kann die Farbe durch Algenüberzúg 
beeinflusst werden. Einen Algenüberzug findet man sowohl in- 
nerlich, als auch áusserlich an der Schale. Es gibt dunkel- 
braune, fast schwarze 'und hell durchscheinende gelbgrüne 
Schalen. 
Gyraulus (Armiger) crista L. und var. nautileus L. 
Fundorte: Algyő, Szőreg; an beiden Fundorten kommt sowohl 
der Typus, wie auch die Varietát vor. • 
Segmentina nitida MOLL. hlosszútóhát, Neuszeged, 
Szőreg, Királyhalma. 
Ancylus lacustris L. In den Kubikigráben des rechten 
Teissufers háufig. Andere Fundorte: Teiss-Maros-Winkel, Neu- 
szeged, Szőreg. 
Limnaea stagnalis L. Sie kommt in Steligewássern al- 
ler Art (mit Aúsnahme der sodahaltigen Pfützen) vim- und weist 
chic weitgehende Variabilitát bezüglich Form, Grösse und Scha- 
Ienskulptur auf. Die Fórm ist bei den Individuen desselben Fun- 
dortes meistens bestándig und wechselt sie sich je nach Fun- 
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dort, hingegen kann die Grösse und Skulptur bei Individuen 
desselben Fundortes seihr verschiden sein. Die grössten Exem- 
plare habe ich bei Szeged im Matyiviz gesammelt (Höhe 75 mm. 
mit 38 mm. hochen Schalenöffnung.) Hammerschlágig und git- 
terartig skulpturierte Schalen sind ebenfalls in demselben 
Teiche zu treffen. Bezüglich der Form hingegen wechselt sich 
die Art vielmehr topotypisch. Die Inkrustation von Fremdkör- 
pern in der Schale ist eine sehr verbreitete Erscheinung. Die 
inkrustierten Teile'(Pflanzenreste, Schlamm) können so stark 
mit der Schale festwachsen, dass sie sogar nach völliger Ent- 
kalkung der Schale nicht von der Kutikular"schicht der Schale 
abgeschieden werden können. Dies bedeutet übrigens, dass die 
inkrustierten Teile den Schalen einen stándigen Kharakter ver- 
leichen. Hie und da . findet man von Schlamminkrustation ganz 
schwarzgefárbte Schalen (nur die Columella bleibt vom 
Schlammüberzug frei.) 
Radix (Radix) ovata DRAP. In Sümpfen des rechten 
Teissufers bei Algyő, ferner Szőreg, Királyhalom.  
Galba (Galba) palustris MOLL. Ihre Verbreitung, ob- 
wohl sie selteneer und in gringerer Individuenzahl vorkommt, 
ist im grossen und ganzen jener der Radix ovata áhnlich Bei 
Királyhalom habe ich diese Art noch nicht gefunden, sie war 
aber eine kh.arakterisierende Schnecke des Hosszút"ohát-Ge-. 
bietes. 
Galba (Galba) truncatula MüLL. Der einzige Fundort 
dieser Art ist ein künstlicher Wassergraben des Neuszegeder. 
Volksgarten. Da ich aber sie auch bier nur einmal . gefunden 
babe, halte ich für wahrscheinlich, dass sie hieher eingeschleppt 
wurde. Bei Kistelek (welter nördlich von Szeged) kommt sie 
unter natürlichen Umstánden vor. In der Umgebung von Kis- 
kúnma.isa und Szeged- Felsőtanya soli sie stárker verbreitet 
sein, was aus der Verbreitung der Leberegel zu schliessen ist. 
Die geographische Benennung „Mételyes dűlő" bei Felsőtanya 
weisst auch darauf hin. 
u. 25. Vallonia costata MüLL, und pulchella MOLL. Nur 
bei Szentmihálytelek, Dorozsma und in unmittelbarer Náhe des 
die Stadt umgebenden Dammes. unter Steinen, im Moos. Beide 
Arten kommen meistens gemischt vor. Die geringe Anzahl der 
Fudorte dürfte damit zusammenhángen, dass nördlich von Sze- 
207 
ger ein kahles Lössgebiet liegt, die zur Lebensunterhalt dieser 
zwei Arten kaum geeignet ist. 
Abida frumentum DRAP. ist auch verháltnismiissig sel- 
ten. Ich habe sie nur an der Szegeder Seite, in lebendigen 
Exemplaren aber nur in geringer Anzahl zur Herbstregenzeit 
gefunden. 	 • 
Pupilla muscorum L. Auch innnerhalb der Stadt Sze-
ged, ferner bei Dorozsma und Szentmihálytelek. Laut Soós be- 
wohnt sie die ndsseren grasbewachsenen Gebiete, ich habe sie 
aber meistens an sehr trockenen Orten der Umgebung gesam- 
melt. Die geringene Anzahl der Fundorte (ürfte doch damit in 
Zusammenhang sein, dass das Gebiet sich zur grösseren Ver- 
breitung dieser Art nicht eignet. 
Truncatellina cylindrica FrR. (= lsthmia minutissima 
HARTM.) In den Wáldern von Királyhalom, meistens in der Náhe 
des Waldrandes, zwischen faulenden Pflanzenresten. 
Jaminia (Chondrula) tridens MOLL. In Berggegenden 
(Siebenbürgen) .kommt sie meistens an den Südabhdngen vor, 
sehr haufig auf Lehmboden. Hier, in der Tiefebene babe ich sie 
besonders an grasigen Sumprándern gesammelt, wo sich auch 
die grössten Exemplare vorfanden. Sie kommt übrigens auch 
auf Lössboden und im Sandgebiete vor, diese Exemplare aber 
besitzen meistens eine niedrigere Schale. 
Cochlicopa lubrica MOLL. Szentmihálytelek, Neusze- 
ged, Deszker Wald. • 
Succinea hungarica HAZ. Ich habe sie nicht gefunden, 
Soós erwiihnte sie aber von Szentmihálytelek. Bei Tápé habe 
ich ein einziges Exemnlar von S. (Amphibina) Pfeifferi RossM. 
gefunden. 
Succinea oblonga DRAP. In der Umgebung von Szeged 
bildet sie an tiefer liegenden Orten, wo sich bei nasser Witte- 
rung Wasser ansammelt, mit Spiralina spirorbis und Vallonien 
eine bezeichnende Gemeinschaft. Diese Arten wechseln sich 
nach der Zustand des Fundortes an demselben Flecke ab, und 
somit sind :ihre leeren Schalen oft gemeinschaftlich zu finden. 
Man findet auch in Alluvialablagerungen (z. B. bei Kömpöc) 
gleichfalls diese drei Arten beisammen, oft in seh'r grosser 
Menge. Wie in der Gegenwart terrestre, ndsseliebende und 
208 
Wasserarten an demselben Orte vorkommen können, so dürf te  
es auch in der Vergangenheit der Fall gewesen sein.  
Oxychilus (Oxychilus) cellarius MOLL; f. austriaca.  
Fundort: Szeged: Felsőváros (in Kellern), Neuszeged (Gárt-  
nereien). Bis jetzt war sie von der ung. Tiefebene nicht bekannt. 
Zonitoides nitidus MOLL. Die Individuen dieser Art 
halten sich in der Umgebung von Szeged in leeren Schalen von 
Cepaea vindobonensis auf, die sie gegen Austrocknung und bei 
Überschwemmung gegen Wasser schiitzen. Nur auf der Neu- 
szegeder Seite.  
Limax (Heynemannia) maximus L. var. cinereus Lis- 
TER. Kommt auf beiden Seiten der Teiss vor. (Über die Verbrei- 
tung der Nacktschnecke.n in der Tiefebene ist sehr wenig  be  
kannt, MocsÁRY und KERT~sZ záhlen diese Art von Nagyvárad 
auf.) 
Limax (Limacus) flavus L. (= variegatus DRAP.) In Sze-
ged: Felsőváros (Oberstadt) in Kellern sehr verbreitet. Die 
Tiere ernáhren sich teils aus menschlichen Lebensmitteln, die 
in Keller aufbewahrt werden, teils aber fressen sie faulende 
Pflanzenstoffe en.thaltende Erde auf. (Dies wurde von mir bei 
Herstellung von Schnittpráparaten konstatiert.) Sie gehen 
aber in der Nacht auch in den kleinen Gárten zwischen den 
Háusern ihrer Nahrung nach. 
Limacella agrestis L. Diese sonst allgemein verbreitete 
Nacktschnecke habe ich nur in einigen wenigen . Exemplaren 
bei Szeged und Dorozsma gefunden. 
Li.macella laevis MOLL. Karakteristische Nackt- 
schnecke der Wasserránder und Ufergebiete, kommt aber bei 
Szeged etwa zerstreut vor. 
39., 40., 41. Anion ater L. (= empiricorum FÉR.) A. sub- 
fuscus DRAP., A hortensis FÉR. Alle drei Arten kommen an der 
Neuszegeder Seite, an der linken Ufer der Teiss vor. Die zwei 
erstgenannten habe ich nur in je einem Exemplar gefunden, die 
dritte kommt háufiger vor. 
42. Eulota truticum MOLL. Nur leere Schalen bei Deszk, 
am Waldrande, unter Umstánden, wo sie unbedingt in primárer 
Lage sind. Sciheinbar eingeschleppt und nach etwaiger Vermeh'-  
rung durch Überschwemmung gánzlich ausgelöscht. Der Fun- 
dort ist vom Flusse durch die Dárnme völlig isoliert und die pri- 
209 
mdre Lage wird auch dadurch bewiesen, dass die Schalen nur 
im für die Art kharakteristischen Milieu (buschigen Teile des 
Waidrandes) vorkommen. Unweit von Szeged bei Makó soli 
sie auch lebendig vorkommen. (Siehe Lit. 5.) 
Helicella obvia HARTivt. mit Jaminia tridens ist sie die 
gemeinste Landschnecke in der Umgebung von . Szeged. Heli- 
,cella ist in Bezug der Individuenzahl, Jaminia in Bezug der . 
,Fundorte sehr verbreitet. Gebdnderte und bdnderlose Indivi- 
duen von Helicella kommen meisst gemischt vor, nur we .iter 
nacih Norden (z. B. lei Pusztaszer) sind die bdnderlosen über- 
wiegend. 
Helicella (Helicopsis) striata costulata C. PFR. Die 
hiehergehörigen Exemplare habe ich bereits in einem meiner 
früher erschienenen Aufsdtze als H. cereoflava M. BIELZ auf- 
gezdhlt, nachdem sie in conchyliologischer Hinsicht vielmehr 
an diese Art erinnern. Bei den Helicellen reicht aber eine rein 
conchyliologische Bestimmung absolut nicht aus: POLINSKI, der - 
geübte Forscher der Xerophilinen hat die Exemplare auch ana- 
tomisch untersucht und bewiesen, dass sie zu H. striata costr.r- 
alata C. PFR. gehören, infolge aber ihrer zu H. cereoflava sehr 
auffallend dhnelnder Schale, bezeichnet er die Szegeder Exem- 
plare als eine „cereoflaveidé ` Form. (in Litt. Warsawa, 23. VI. 
,1927.) Ndheres über diese zwei Arten siehe in WAGNER'S und 
POLINSKI's Aufsatz, Lit 23. u. 12.) 
In meiner früher erschienenen Arbeit (Lit. 16.) habe ich 
bemerkt, dass ich die Verbreitung von H. cereoflava, dieser 
siebenbürgisch-podolischen Art, ldngs des Flusses Maros nicht 
für wahrscheinlich halte, es soli aber hier noch hinzugefügt 
werden, dass eine Verbreitung ]dngs des Flusses in der Gegen- 
wart wohl nicht möglich und ein ,ewentuelles Vorkommen von 
H. cereoflava in der ungarischen „Tiefebene nur durch Ein- 
schleppung denkbar ist. Hingegen hat PoLINSxI eme alte Kolo- 
riierung durch den Fluss Fluss Maros und ihre Talhdnge ange- 
nommen. Diese Frage ist aber jetzt nicht Gegenstand unserer 
Besprechung, umso weniger, da die Untersuchungen PoLINSKI's 
bewiesen h:aben, dass die Szegeder Exem.plare zur H. striata 
. costulata gehören und diese ist eine westliche Art. 
H. striata costulata ist taut Soós (Lit. 18.) an den zwi- 
. schen ' Donau und Teiss liegenden Flugsandgebieten ziemliclt 
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verbreitet. Nach WAGNER (Lit. 23.) ist der östlichste Fundort 
die Umgebung von Budapest. Soós záhlte diese Art von meh- 
reren, unweit östlich von Budapest liegenden Orten auf. Ich 
habe ihren leeren Schalen bei Dorozsma, bei Királyhalom aber 
auch lebendige Exemplare dieser Art gefunden und wird hie- 
durch bestárkt, dass sie eine bezeichnende Art der zwischen 
Donau und Teiss Jiegenden Flugsandgebiete ist. Die Király-
halomer Exemplare sind oft sehr stark pigmentiert, manchmal 
sogar sámtliche Binder völlig verschmolzen. Ahnliche Er- 
scheinungen erwáhnt WAGNER (1. c.) an Budapester exem- 
plaren. 
Carthusiana carthusiana MOLL. Sehr háufig. Kommt 
meistens mit Helicella obvia zusarnmen vor, vermehrt sich aber 
nicht so stark, wie diese. Carthusiana findet man besonders an 
tiefer liegenden ,násseren Stellen, wie auch an Wasserrándern 
háufig. 
Monacha rubignosa A. S., Neuszeged, im Flussbett der 
Teiss, in unmittelbarer Náhe des Flusses. (Lebendige Exem- 
plare!) 
Helicigona (Arianta) arbustorum L. Zu Neuszeged 
kommt sie manchmal auch lebendig vor; scheinbar einge- 
schleppt. 
Cepaeea vindobonensis C. PFR. An meisten Orten 
herrscht die Rasse abcde vor. Mehr nördlich sind  die pigment- 
ármeren Tiere háufiger (z. B. bei Kistelek und Pusztaszer, wo 
auch Helicella obvia überwiegend albinotische Individuen auf-
weist.) Im Deszker Walde sind die interessanten Verschmál- 
zungsfállé háufig. 
, 49. Helix pomatia L. In Szeged und Neuszeged verbreitet, 
ausserhalb der stadt ziemlich selten. 	 . 
7. Zusammenfassug der Resultate. 
Die Molluskenfauna von Szeged und nherer Umgebung 
záhlt 49 allgemein verbreitete Arten. Ein Tail der in dieser Ge-
gend gesammelten Landschnecken, die sonst gewöhnliche Arten 
sind, kommen hier nur zerstreut vor. An der Szegeder Seite sind 
die Fundorte seltener, viel háufiger hingegen an der Neuszege-







Arten kharakterisiert wird. Der Teiss—Maros-Winkel ist reich 
an Süsswasserarten. Die Arten sind lungs den Flussufern viel 
hüufiger zu treffen'. Welter vom Flusse in nordwestlicher Rich-
lung von Szeged werden die Fundorte immer seltener and sind 
öfter von einander durch grosse, dürre Gebietflüchen stark iso,-
liert. Die sich zeitweilig wiederholenden Veründerungen des Mi-
lieus, die Überschwemmungen and Dürren in den verschiedenen 
Jahreszeiten verursachen oft eine Abwechselung. der Arten auf 
derselben Flüche. Diese Faktoren üben eine gewisse Regulie-
rung in der Verbreitung der Arten aus and machen eine grös-
sere Vermehrung besonders bei. den Landschnecken unmöglich. 
Demzufolge sind hier die sonst hüufigeren Arten seltener. Die 
Umshinde bilden hier fur die meisten Arten die üusserste Gren-
zen der Lebensmöglichkeit. 
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